
Unterwegs  mit  der  Freien
Syrischen Armee
Die syrische Revolution gehört zumindest für die deutsche Linke zu den
umstrittensten Bewegungen – und nicht selten ziehen die „Kritiker“ des
Aufstandes eigene Quellen heran, während sie Berichte syrischer Aktivisten
für unzutreffend halten. Reimund Flek, Mitglied von REVOLUTION, ist im
September nach Syrien gereist, um Rebellenkämpfer zu treffen und sich ein
eigenes Bild zu machen.

Die letzten paar hundert Meter auf türkischem Boden kommen mir viele
Menschen entgegen – sie kommen aus Syrien und sind nun fast in Sicherheit,
zumindest wenn sie es schaffen, der türkischen Jandarma zu entwischen. Ich
benutze  nicht  einen  der  Grenzübergänge,  die  von  der  Freien  Syrischen
Armee erobert wurden, denn sie sind von türkischer Seite geschlossen. Zwar
können Syrer passieren,  wenn sie einen Pass haben,  bereits  Journalisten
haben es aber schwer –  man will  nicht zu viele Bilder von der blutigen
Wirklichkeit  sehen.  Als  politischer  Unterstützer  würde  ich  mich  großer
Gefahr  aussetzen.  Eine  der  unwidersprochenen  Lügen  im  Syrischen
Bürgerkrieg ist die Politik der „offenen Grenzen“ – die Türkei lässt bereits
seit August die Flüchtlinge an der Grenze auflaufen.

Abu Mohamed holt mich hinter der Grenze ab. Er ist bei der Freien Syrischen
Armee,  in  der  Brigade  von  Al  Khal  Zaza.  Sie  hat  hier  die  Kontrolle
übernommen, seitdem Assads Truppen besiegt wurden. Im Moment haben
sie aber vor allem mit den tausenden Flüchtlingen zu tun, die entlang der
Grenze warten und vom Rest der Welt im Stich gelassen werden. Die Brigade
versucht, die dringendsten Bedürfnisse der Flüchtlinge zu erfüllen, doch es
gibt weder Nahrung oder sauberes Trinkwasser, noch Medikamente. Daher
bleibt nur, auf illegalem Weg die Grenze zu überwinden, etwa 100 werden es
an dieser Stelle heute nacht versuchen.

In ihren Gesichtern kommt langes,  tiefes  Leiden zum Ausdruck,  bei  den
meisten  Gleichgültigkeit.  Es  sind  keine  Blicke  von  kurzem,  schwerem
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Schmerz oder momentaner Trauer, die Blicke sind Jahrzehnte alt, mir scheint
es, als haben sie sich so sehr an Qualen gewöhnt, dass sie jedem neuen
Schmerz nur noch mit teilnahmsloser Erwartung entgegenblicken, und auch
der  Augenblick  der  Flucht  ins  sichere  Ausland  kann  sie  nicht  in  ihrem
Innersten berühren. Warum auch, ihr Leiden ist kein individuelles, wer es bis
hier  geschafft  hat,  ist  gesund  und  unverletzt  –  sie  sterben  einen  viel
schlimmeren Tod, den von Tausenden und Millionen zugleich.

Rebellen der  FSA feiern auf  einem
eroberten Panzer.

Spät  in  der  Nacht  fahren  wir  zum Sitz  der  Brigade,  der  sich  in  einer
eroberten Polizeistation befindet. Es ist viel los – der Brigade gehören einige
Duzend Kämpfer an, die meisten sind Zivilisten und um die 20. Wo früher
Assads  Folterknechte  zu  Hause  waren,  haben  sich  nun  die  jungen
Revolutionäre  eingerichtet,  die  für  das  freie  Syrien  kämpfen.

Ich frage Abu Mohamed, wie weit die Assad-Truppen entfernt seien. Seine
Antwort  werde  ich  sinngemäß  von  allen  Kämpfern  der  FSA  zu  hören
bekommen: „Ich weiß es nicht – und es ist mir egal, selbst wenn sie nur einen
Meter von mir stehen, wir kämpfen gegen sie.“

Ob die Rebellen in der Gegend eher auf dem Vormarsch oder eher auf dem
Rückzug seien, wann das nahegelegene Idlib erobert wird, wie die Lage im
geteilten Aleppo ist – auf solche Fragen bekommt man keine eindeutigen
Antworten,  und tatsächlich ist  die  Lage widersprüchlich und kompliziert.
Doch  in  Wirklichkeit  sind  das  nicht  die  alleine  entscheidenden  Fragen.
Gewinnen  wird  den  Bürgerkrieg  die  Seite,  deren  Überzeugung  und
Motivation  größer  ist.  Und  aus  dem Grund   kann  die  Revolution  nicht
niedergeschlagen  werden  –  denn  die  Regierungssoldaten,  selbst  in  der
Mehrheit aus unterdrückten und benachteiligten Schichten, wissen, dass sie
auf der falschen Seite stehen. Ihre Loyalität wird durch jeden kleinen Erfolg
der  Revolution  schwächer,  während die  Rebellen  –  noch immer in  ihrer
Ausrüstung hoffnungslos unterlegen – mit jedem Kampf entschlossener und
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stärker werden. Die Loyalität der Rebellen kann nicht zerbrochen werden,
denn sie  gilt  keinem militärischen Führer,  sondern alleine  dem Ziel  der
Freiheit.  Die  Regierung  dagegen   terrorisiert  die  Bevölkerung,  um  im
Bewusstsein  der  Massen  den  Gedanken  der  Freiheit  zu  töten  und  das
Sklavenbewusstsein zurückzuholen.

Einige Tage später treffe ich Abu Hadi, er gehört einer anderen Brigade an
und ist aus Daret Izza, einer Stadt etwa 20km von Aleppo, gekommen. Er
bietet mir an, mich dorthin mitzunehmen. Daret Izza ist von der FSA befreit
worden, wird aber täglich bombardiert und mit Granaten beschossen. Die
Hälfte der Bevölkerung ist bereits geflohen, rund 700 Kämpfer schützen den
Ort vor den Regierungstruppen, die nur zwei Kilometer entfernt auf einer
Anhöhe  stehen.  Aktuell  finden  im  Ort  selbst  keine  Kämpfe  statt  –  die
konzentrieren sich auf Aleppo und auf den etwa 15km von hier entfernten
Ort Atareb. Atareb ist für die Regierung bislang die wichtigste Stütze für die
andauernden Angriffe auf Aleppo – und die Freie Syrische Armee startet in
diesen Tagen eine Offensive, um die Truppen von dort zu vertreiben.

Ein  junger  Kämpfer  der  Freien
Syrischen  Armee

Alle Brigaden in der Region haben Kontingente in diesen Kampf geschickt,
und bekommen daher die Vergeltung der Luftwaffe zu spüren. Am Abend
richten sich einige Angriffswellen gegen Daret Izza, in der Ferne kreisen
nicht weniger als 5 Hubschrauber und feuern Raketen auf den Nachbarort
ab.  Wo Assads Truppen die Straßen kontrollieren,  ziehen auch in diesen
Tagen Shabiha-Milizen umher, massakrieren Duzende.

Am nächsten Morgen frage ich Abu Hadi, ob er heute konkrete Aufgaben
habe. Die hat er, ein Kämpfer aus dem Ort sei in der Nacht bei einem Angriff
auf Assads Armee ums Leben gekommen und wird zu Grabe getragen. Wenig
später bekommen wir die Nachricht, dass zwei weitere getötet wurden und 7
vermisst werden. Zwei der Märtyrer werden in eine Moschee gebracht, um
identifiziert zu werden, später werden sie ehrenvoll bestattet. Abu Hadi wird

http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2012/10/index.jpg


in  der  kommenden  Nacht  mit  seiner  Gruppe  die  selbe  Feuerstellung
angreifen, um das Artilleriefeuer auf den Ort zu beenden – doch zumindest in
dieser Nacht werden wieder viele Granaten runterkommen, sie können jedes
Gebäude treffen, es gibt kein ausgemachtes Angriffsziel – Terror verbreiten
sollen sie, Druck auf die Kämpfer ausüben, die bald eine Geisterstadt ohne
Bewohner zu verteidigen haben. Mich befremdet die Unerschrockenheit der
Rebellen und deren Gleichgültigkeit gegenüber sich selbst – auch an diesem
Tag machen sie Scherze und lachen. Abu Hadi sagt dazu: „Wenn wir so ernst
wären, wie man bei solchen Ereignissen sein sollte – dann würden wir aus
Ernst sterben, und nicht durch Kugeln.“

Die  Rebellen  sind  alle  verbittert  über  die  fehlende  Unterstützung  aus
anderen  Ländern,  denn  nicht  einmal  aus  Ägypten  oder  Libyen  kommt
größere Unterstützung, obwohl die Menschen dort den selben Kampf geführt
haben. Aber es ist keine Zeit, über solche Dinge nachzudenken, Abu Hadi
sagt: „Wenn jemand aus Syrien selbst nach 18 Monaten Terror noch die
Regierung verteidigt, dann kann es dafür keine Entschuldigung geben. Wenn
jemand aus dem Ausland das tut,  finde ich es lustig,  sie haben ja keine
Ahnung“

Ich finde aber, es ist eine Katastrophe. Die jungen Leute, die heute gegen
Assad kämpfen, werden noch viele Jahre nach Assad zu uns sagen: „Als wir
massakriert wurden, habt ihr zugesehen“

Ich gehe bald wieder über die Grenze in die Türkei, um mich keiner weiteren
Gefahr auszusetzen, und lasse dort Freunde zurück, von denen noch einige
ihr Leben lassen werden. Ich habe sie als die mutigsten, selbstlosesten und
entschlossensten Menschen erlebt, die man sich nur vorstellen kann.

In Atareb werden Elitetruppen der Regierung vier Wochen lang eingekesselt,
am 14. September ergeben sie sich der Freien Syrischen Armee. An anderen
Orten  finden  Operationen  statt,  um  den  Assad-Truppen  in  Aleppo  die
Nachschubwege abzuschneiden, gleichzeitig wird in Aleppo selbst eine neue
Offensive gestartet. Zwar ist jeder Ort, jede Straße, die erobert wird, mit den
Leichen junger Rebellenkämpfer gepflastert. Doch die Assad-Regierung wird
stürzen, keiner wird sie mehr retten können.



Ein Artikel von Reimund Flek, REVOLUTION.


